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Haberzuweisung
Die Nelchsfuttermittelstelle lst ermächtigt, zur Versor¬

gung derjenigen Tierhalter , die nicht im eigenen landw . Be¬
trieb die nötigen Mengen an Futtergctreide gebaut haben , für
die Zeit vom 16. November 1917 bis 15. August 1918 den
Kommunalverbänden zuzuweisen oder freizugeben:

1. für die ln kriegswirtschaftlich notwendiger Weise tä¬
tigen Pferde ( und Maultiere ) in Gewerbe -, Handels - und
Industriebetrieben , sowie im öffentlichen Dienst : 3 Pfund
auf den Tag , wobei Luxuspferde und private Kutschenpferde
nicht In Betracht kommen;

2. für die zur Zucht verwendeten Zuchtsauen 2 Zentner
auf den ganzen Zeitraum;

3. für die zum Sprung benützten Eber ein halbes Pfund
auf den Tag der Sprungzeit.

Pferde und Maultiere:

an Tierhalter.
Wer hiernach um Freigabe oder Zuweisung von Futter¬

getreide nachsuchen will , muß längstens bis zum 20 . Dezember
ds . Js . entsprechenden Antrag stellen durch vollständige und
wahrheitsgetreue Ausfüllung untenstehender Muster . Dabei

sind die Vorräte auS eigener Ernte (Spalte 6/8 bezw . 5/7)
durch Wiegen festzustellen.

Die Gesuche sind beim OrtSvorsteher einzureichen und
von diesem zutreffendenfalls mit Bescheinigung der Nichtig,
keit der Einträge , dem Oberamt vorzulegen . Anträge , die
nach dem 24 . Dezember eingchen , können nicht mehr berück¬
sichtigt werden.

Calw,  den 6. Dez . 1917.

ReglerungSrat Binder.

,,  den Tez . 1917.
Die Nichtigkeit der Einträge bescheinigt

(Stadt -) Schultheißenamt.

Zuchtsauen:

den Dez . 1917-
Die Richtigkeit der Einträge bescheinigt

(Stadt --) Schultheißenamt.

Eber:

« Zahl der
Sprungtoge

X 0,8 Pfund

. . . . . . . . . . . . . . . . . den Dez. 1S1?,
Die Richtigkeit der Einträge bescheinigt

^Siadll T̂ch uitheißenanü.

An di « Pferdebesitzer.
Don der Landesfuttermittelstelle werden

zuckerhaltige Futtermittel und Kleie zur Derfütterung
au kriegswirtschaftlich wichtige Pferde

abgegeben.
Pferdebesitzer , welche nicht selbst Ackerbau betreiben,

wollen ihren Bedarf an Futtermitteln für die nächsten
2 Monate unter Angabe der Pferdezahl und des Ver¬
wendungszweckes der Pferde binnen 8 Tagen bei der
Oberamtspflege anmelden.

Calw,  den 8 . Dez . 1917.
Regierungsrat Binder.
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Beizen drS Saatguts von Weizen und Dinkel.
Nach der Mitteilung der K. Saatzuchtanstalt in Hohen¬

heim hat die Verteilung der Formaldehydbeize im Herbst
1917 bet einem kleineren Teil der Gemeinden nicht rechtzeitig

erfolgen können , weil die Bestellungen erst unter dem Druck
des Beizzwanges und so spät gemacht worden sind, daß der
Formaldehyd infolge der Verzögerungen beim Güterverkehr
nicht mehr rechtzeitig eintreffen konnte. Für das nächste Jahr
soll unter allen Umständen erreicht werden , daß alle Gemein¬
den rechtzeitig und mit einer Sendung ihren vollen Bedarf
an Beizmitteln erhalten . Um dafür ausreichende Unterlagen
zu bekommen, ist rS für die K. Anstalt für Pflanzenschutz
dringend erwünscht, jetzt schon von allen Gemeinden zuver¬
lässige Angaben über den Umfang des heurigen Anbaus von
Winterweizen und Dinkel zu bekommen. TeS Weiteren legt
die K. Anstalt für Pflanzenschutz großen Wert darauf , von
allen Gemeinden des Landes zuverlässige Berichte über das
Auflaufen de« gebeizten Saatguts zu bekommen.

Die Tchultheifienämter
werden daher beauftragt , bis spätestens 20 . Dezember VS. IS.
dem Obcramt zu berichten

1. über die Fläche der mit Winterwe 'zen und Dinkel be¬
stellten Felder fln württ . Morgen anz "geben ) ,

2. über das Auflaufen der gebeizten Winterfrüchte . Bei
etwaigem schlechtem Auflaufen sind die mutmaßlichen
Ursachen anzngeben.

Calw,  dem 28. Noo . 1917.
K. Oberamt : Binder.
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Bezugsscheine für Ausländer.

Auf die Verfügung der Reirbsbekleidungsstelle,
wonach ausländischen Zivilpersonen , die nicht in Deutsch¬
land wohnen , d. h. sich nur vorübergehend in Deutsch¬
land aufhaltcn . Bezugsscheine nicht ausoefertigt werden
dürfen , werden die Bezugsscheinauspabestellen auftrags¬
gemäß eindringlich hingewiesen . Diese Ausländer haben
ihren Bedarf an Web -, Wirk - und Ctrickwaren sowie
Schuhen im Ausland zu decken.

An ausländische Arbeiter (Belgier . Polen usf .)
dürfen Bezugsscheine nur gegen Vorlegung des pcl 'zei-
lichen Ausweises sArbciterlegitimationskarte mit Pho¬
tographie ) abgegeben werden . Auf die richtige
Schreibung des Namens ist hierbei genau zu achten.
Die Dringlichkeit ist besonders genau zu prüfen und
gegebenenfalls auch der Arbeitgeber zu hören , um der
Möglichkeit vorzubeugen , daß die Arbeiter die erwor¬
benen Kleidungsstücke oder Echuhwaren durch die Post
ins Ausland senden.

Calw,  den 5 . Dezember 1917.
K. Oberamt: Binde r.

An - und Bcrkauf getragener Kleidungsstücke.

Gemäß Anordnung der Reichsbekleidungsstelle vom
25 . August d. Z . wird hiemit zur allgemeinen Kenntnis
gebracht daß der Kommunalverband mit der vorgeschrie¬
benen Veräußerung von Kleidungsstücken an bedürftige
entlassene Krieger begonnen hat . Verkaufsstelle hiefür
ist die Oberamtvpslege Talw.

Nach § 2 der genannten Anordnung dürfen künftig
gemeinnützige Wohlsahrts -, Unterstützungs - und Für-
lorgeunteruehmen Kleidungsstücke jür Männer , mit



Ausschluß der Fracks und Gehröcke, an die aus dem Hee¬
re und der Marine entlassenen Krieger nur gegen eine
Bescheinigung des Kommunalverbands des Inhalts un¬
entgeltlich abgeben (schenken) , daß der Empfänger die
notwendigsten Kleidungsstücke der genannten Art nicht
besitzt und derart unbemittelt ist, daß er sich Kleidungs¬
stücke zu den im Handel üblichen Preisen nicht kaufen
kann . Die Schenkgeber haben die empfangenen Beschei¬
nigungen durch deutlichen Permerk ungiltig zu machen
und am 1. jeden Monats an die Vezugsscheinausgabe
stelle (Stadtschultheißenamt ) abzuliefern.

Gleichzeitig wird wiederholt darauf hingewiesen,
daß getragene Kleidungs - und Wäschestücke und getra¬

gene Schnhmare « entgeltlich nnr an die Abnahmestell«
des Kommunaloerbands (Oberamtspflege Calw ) ver¬
äußert und nur bei Herrn alt Kürschnermeister Kolb
in Calw gekauft werden dürfen.

Da sich der Normt an Kleidungsstücke » für entlas¬
sene Soldaten bemißt nach der Zahl der dem Kom¬
munalverband abgelieferten Stücke , so ergeht an die
Bevölkerung die dringende Aufforderung , entbehrliche
Kleidungs - und Wäschestücke sowie Cchuhwaren bei der
oben genannten Annahmestelle abzuliefern . Durch Ver¬
fügung der Reichsbekleidungsstelle sind die Richtpreise
für die zur Ablieferung kommenden Kleidungsstücke
inzwischen erhöht worden.

Entlassene Krieger , welche Kleidungsstücke bei der
Oberamtspflege erwerben wollen , haben neben dem
Bezugsschein eine Bescheinigung der Gemeindebehörde
darüber vorzulegen , daß sie die Kleidungsstücke der be-
zeichneten Art nicht besitzen und derart unbemittelt sind,
daß sie die Kleidungsstücke zu dem im Handel üblichen
Preis nicht kaufen können . Vordrucke sind beim Ober¬
amt erhältlich.

Die Gemeindebehörde « wollen die Bevölkerung auf
Vorstehendes aufmerksam machen und die Abgabe von
getragenen Kleidungs - und Wäschestücken und Schuh¬
waren an den Kommunalverband fördern.

Talw,  den 3. Dezember K . Oberamt : Binder.

Waffenstillstand auch an der rumänischen Front.
Zur KritMxe.

Die Waffenstillstandsverhandlungen sind nun auch auf
die rumänische Front übergeleitet worden, weil das rumäni¬
sche Heer natürlich wenig Aussicht gehabt hätte, den Krieg
ohne die Hilfe Rußlands weiterzuführen . Zwar soll der ru¬
mänische Ministerrat gegen den Abschluß des Waffenstill¬
stands Einspruch eingelegt haben, aber der tatsächliche Erfolg
wird dadurch natürlich nicht beeinträchtigt. Die Ententepreffe
wünscht und hofft begreiflicherweise, die Verhandlungen mit
Rußland und Rumänien möchten scheitern, oder andere Ver¬
hältnisse sollten eintreten . die die Macht in Rußland wieder
den ententefreundlichen Elementen zufallen ließen . Die En-
tentevertreter sind denn auch rührig am Werk, diese Kreise
ans Ruder zu bringen . Um die Sache bester betreiben zu
können, geben sie sich den Anschein, als wollten sie die Maxi-
malistenregierung anerkennen ; jedenfalls haben sie beschlosten,
vorläufig jeden Bruch mit der derzeitigen Regiemng zu ver¬
meiden. Frankreich hat sogar noch ein Weiteres getan, um
den russischen Bären nicht zu reizen, es hat durch seinen
Botschafter erklären lasten, daß eS zur Teilnahme an Frie¬
densunterhandlungen bereit sei, jedoch auf einer Grundlage,
die Frankreichs Würde und Interessen nicht widersprche. DaS
ist natürlich ein dehnbarer Vorbehalt . Man begegnet aber
überhaupt in den Kreisen der russischen Maximalisten dem
scheinbaren Entgegenkommen der Alliierten mit wenig Ver¬
trauen , denn man weiß wohl, daß sie liÄer heute als morgen
die derzeitige Regierung stürzen würden . Wie «S im Innern
auSsieht, kann immer noch nicht gesagt werden. Die imperia¬
listischen eroberungslustigen Bürgerlichen und die gestürzten
militärischen Führer Kaledin , Alexejew und Kornilow sollen
sich in Südrußland für einen neuen gegenrevolutionären
Schlag rüsten. Ob er gelingen wird , bleibt abzuwarten.
Wenn die Maximalisten bezüglich der inneren Reformen sich
Mäßigung auferlegen , und nicht durch schroffe Grundbesitz-
und VermögenSenteignung sich eine neue Gegnerschaft zu-
ziehen, dann werden sie bei Durchführung ihrer Absicht, zum
Frieden zu gelangen, sicherlich den überwiegenden Teil des
russischen Volkes für sich haben. Ein baldiger Friedensschluß
würde Rußland aus seiner wirtschaftlichen Notlage befreien,
das russische Volk könnte sich nach seinem Belieben eine ihm
passende politische Verfassung geben, denn die Mittelmächte
haben wirklich keinen Anlaß , auf die innerpolltischen Ver¬
hältnisse Rußlands einzuwirken, sie wünschen lediglich eine
Wiederherstellung des freien Verkehrs auf Grund der natür¬
lichen Interessengemeinschaft , wie er vor dem Krieg auf die
wirtschaftiche Entwicklung Rußlands fördernd gewirkt hat.

WaS die tatsächliche Haltung der anderen Ententestaaten
zur Friedensfrage anbelangt , so dürfte vorerst kaum eine
Sinnesänderung zu gewärtigen sein. Zwar wird viel von
dem Brief LansdowneS geschrieben, der angeblich großen
Eindruck in industriellen, Handels - und Reedereikreisen ge¬
macht haben soll, weil er als Beweggründe die Angst vor der
politischen und militärischen Ueberflügelung Englands durch
Japan in Ostasten angiebt , und vor der wachsenden Macht
Amerikas. Es mag ja sein, daß derartige Erwägungen in
England jetzt Platz greifen, aber wir müssen hinzufügen:
leider zu spät, und zum andern scheinen die derzeitigen
Machthaber in England diese Bedenken der Zukunft gegen¬
über dem heute noch unverrückbaren Willen , zuerst Deutsch¬
land zu vernichten, zurückgestellt zu haben. ES ist im übrigen
nicht einmal ausgeschlossen, daß dieser englische FriedenS-
schiß ein politischer Schachzug ist, um Deutschlands Politik
in Qstaflen zu durchkreuzen und das Verhältnis der östlichen
Völker zu uns noch weiter zu verschlechtern. Von der franzö¬
sischm Regierung hört man zur Zeit nicht» Bestimmtes . Für
ihre, Geist aber sprechen die Meldungen der alliierten Presse,
daß demnächst Verhaftungen bedeutender politischer Persön¬
lichkeiten, es heißt die angeblichen Friedensfreunde Caillaux
und >er Minister des Innern im Kabinett PainlevS , Malvv,
erfolgen werden. Es ist schon so, der . Tiger " kann seinen
Raub ierinstinkt nicht lassen, bis er selbst „ausgelöscht" wird.

Einen neuen Nasenstüber hat die Entente durch die por¬
tugiesische Revolution erhalten, über deren Charakter wir lei¬
der nur durch die französische Agentur Hava » unterrichtet
werden, die sich als Falschmelderin einen Ehrenplatz unter
der Ententepreffe erworben hat . Nach dieser Quelle soll eS
Ach um eine rein innerpolitische Angelegenheit Handel». Die

demokratischen Elemente sollen befürchtet haben, daß die der¬
zeitige Regiemng der Reaktion und Gewaltherrschaft zu¬
strebe, zu welcher Auffassung sie durch freiheitsfeindltche Maß¬
nahmen der Regiemng gekommen waren . Eigentümlich muß
-' s aber erscheinen, daß man zur Beseitigung der Regiemng
die Lissabon» Garnison zu Hilfe nehmen konnte. Und wenn
HavaS auch noch so viel mal behauptet, die Umwälzung
richte sich nicht gegen den Krieg und gegen das Bündnis mit
England , so sind wir nach den vielfachen Meutereien im por¬
tugiesischen Heer als Demonstration gegen die Verwendung
im Kriege doch berechtigt, unser Urteil in der portugiesischen
Frage zurückzustellen, bis zuverlässigere Nachrichten ein-
laufen . O . 8.

Tie russische Frage.
Der Verlauf der Waffenstillstandsverhandlunge«

an der Ostfront.
(WTB .) Berlin , 10. Dez. Ueber den Verlauf der Ver¬

handlungen über die Waffenmhe an der Ostfront erfahren
wir folgendes : Zu Beginn der Verhandlungen mit der am
Standort des Hauptquartiers des OberbefehlShaberS-Ost er¬
schienenen russischen Delegatton stellte sich beim Austausch der
Vollmachten heraus , daß diese auf beiden Seiten lediglich
dazu ermächtigten, über einen Waffenstillstand zu verhandeln,
nicht aber über den Frieden . Die russische Delegation schlug
Vor, einen allgemeinen Waffenstillstand für alle Heere und
auf allen Fronten zu vereinbaren . Hierauf konnte unserer¬
seits Nicht eingegangen werden, da die Bundesgenossen Ruß¬
lands weder vertreten waren , noch den russischen Delegierten
Vollmachten erteilt hatten , in ihrem Namen zu sprechen. Wir
kamen adher überein , die Verhandlungen auf den Abschluß
eines Waffenstillstandes zwischen den Armeen der Verbünde¬
ten und dem russischen Heer zu beschränken. Von russischer
Seite ist hierbei ausdrücklich hervorgehoben worden , daß der
abzuschließende Waffenstillstand den unmittelbaren Eintritt
kn Friedensverhandlungen zum Zweck haben soll, und zwar
über einen allgemeinen Frieden zwischen allen Kriegführen¬
den. Hiervon haben die Bevollmächtigten der Verbündeten
mit Befriedigung Kenntnis genommen. Sogleich in die Er¬
örterung von Friedensfragen einzutreten , war schon des¬
wegen nicht möglich, da die beiderseitigen Vollmachten hierzu
nicht ausreichten . Am zweiten Sihungstag teilten die russi¬
schen Delegierten uns ihre Vorschläge für den Waffenstill¬
stand mit. Diese Bedingungen gingen für ihre militärische
Lage zum Teil ganz erstaunlich weit . Die Russen verlangten
beispielsweise die Räumung der Inseln im Rigaischen Meer¬
busen, ohne ihrerseits die Zurückziehung ihrer Truppen an ir¬
gend einer Stelle der Front anzubieten . Ferner wollten sie
unS vorschreiben, für die ganze Dauer eines ihrerseits auf 6
Monate vorgesehenen Waffenstillstandes unsere Truppen in
den Schützengräben der Ostfront zu belassen. Nicht einmal
deren Zurückverlegung in Ruheguarttere sollte gestattet sein.
Auf solche Bedingungen konnten wir unS natürlich nicht ein¬
lassen. Bei Belvrechung der einzelnen Punkte stellte sich dann
aber heraus , daß in allen auker in einer Frage eine Eini¬
gung leicbt zu erzielen war. Der einzige Punkt , für den wir
keine Lösung fanden , war die Frage der Inseln im Rigai-
schen Meerbusen, deren Räumung natürlich außerhalb jeder
Diskussion steht. Wieleicht an sich eine Einigung zu erzielen
war, zeigte sich in dem Augenblick, als die russischen Delegier¬
ten erklärten, weitere Instruktionen aus Petersburg einholen
zu müssen, denn wir haben daraufhin in kürzester Zeit und
ohne auf ernstliche Schwierigkeiten zu stoßen, eine Einigung
über die Bedingungen der jetzt eingetretenen zehntägigen
Waffenmhe erzielt. In dieser kurzfristigen Abmachung dür¬
fen wir ein gutes Vorzeichen für die Zukunft erblicken.

Das Organ der Marimalisten über die Waffenstillstands-
Verhandlungen.

(WTB .) Petersburg . 11. Dez. (Petersb . Tel .-Ag.)
Die übelwollende bürgerliche Presse, sagt das Organ der Bol¬
schewik!, die „Pravda ", freut sich, daß die Regiemng nicht
im Verlauf von wenigen Tagen einen Waffenstillstand er¬
reichen konnte. ES ist eine schamlose Lüge, zu sagen, daß
wir versprochen hätten , binnen wenigen Tagen einen Frie¬
den zu erlangen . Die Unterbrechung der Besprechungen um
eine Woche wird de» Völkern der Alliierten helfen, ihre Ne¬

gierungen zur Teilnahme an den Besprechungen zu zwingen.
Das ist von den Volksmaffen in Frankreich, Italien , Bel¬
gien, Rumänien und Serbien abhängig . Die gegenteilige
Auffassung der Regiemngen der betreffenden Länder wird
unsere Anstrengungen für den großen Völkerbund vermehren.
— Die gestern von dem Präsidenten Wilson gehaltene Rede
und die Erklärungen des französischen Botschafters Noulens
zeigen nach Ansicht des Organs des Rats der Bauern und
Arbeiter in Petersburg die 'Absicht, den Krieg der Regie¬
rungen Englands , Frankreichs und Amerikas ebenso wie
den der deutschen Regiemng noch um viele Jahre in die
Länge zu ziehen. Der Zusammenbruch Belgiens . Serbiens,
Montenegros und Rumäniens bringt die Alliierten nicht
außer Fassung . Unsere Soldaten , die dm Feinde unter un¬
säglichen Leiden auf einer Front von 1800 Werst zurückge¬
halten haben, werden geschmäht. Es ist immer derselbe Kehr¬
reim: Krieg bis zur Sicherung . Wie oft sollen dem Krieg
noch Tausende von Menschenleben geopfert werden? — Da?
Blatt der Menschewiki, „Fackel" , glaubt , daß die Unterbre¬
chung der Kampfhandungen Rußlands während 10 Tagen
zu bedauerlichen Verhältnissen führen werde. Der Text des
UebereinkommenS beweise, daß Punkt 5 des Ueberelnkom-
mens bedeute, daß die Deutschen tatsächlich in der Lage seien.
Truppen in beliebiger Menge nach beliebigen Orten zu be¬
fördern. Wenn der Befehl zur Befördemng an die franzö¬
sische Front gegeben werde, wer werde das feststellen können
und wie?

Französische Auffassung über die bisherige»
Verhandlungen.

(WTB .) Bern , 10. Dez. Pariser Blätter veröffentlichen
folgende sichtlich inspirierte Meldung : Die bisherigen Unter¬
handlungen zwischen den Maximalisten und den Deutschen
haben keine nennenswerten Ergebnisse gehabt. Die Maxima¬
listen beabsichtigen, im gegebenen Augenblick die Unterhand¬
lungen mit Deutschland abzubrechen und ein allgemeines
Friedensprogramm zu formulieren mit der Aufforderung an
die Alliierten , sich diesem anzuschließen. Auf eine Weigerung
der Alliierten hin würden die Maximalisten sich für berechtigt
und frei erklären, über einen Sonderfrieden zu verhandeln
und einen solchen abzuschließen.

Die ukrainische Volksvertretung gegen sofortige«
Waffenstillstand.

Berlin , 11. Dez. Laut „Berliner Lokalanzeiger" mel¬
det „Daily Chronicle " aus Petersburg , die ukrainische Rada
habe sich mit 89 gegen 8 Stimme « gegen einen sofortige«
Waffenstillstand erklärt.

UnabhängigkeitSerklarung Finnland ».
(WTB .) Stockholm, 10. Dez. Telegramme aus Hel-

singfsrS über Haparanda bestätigen, daß die neue bürgerliche
Regierung Finnlands , mit Svinhufvud , dem Führer der
schwedischen Volkspartei , als Präsidenten , die völlige Un¬
abhängigkeit Finnlands proklamiert hat. Falls dieser Ver¬
fassungsvorschlag angenommen wird , wird Finnland wahr¬
scheinlich die demokratischste Republik der Welt werden. Nach
der abgegebenen Unabhängigkeitserklärung nimmt das finni¬
sche Volk sein Schicksal in eigene Hand . Der Beschluß soll
vom Landtag einstimmig gefaßt sein, nachdem die Sozialisten
ihre Obstruktion aufgegeben haben. Finnland erwarte zuver-
"chtlich, daß die Mächte die Unabhängigkeit des Landes an¬
erkennen.

Verstaatlichung von Grund und Boden in Rußland.
(WTB .) Petersburg , 10. Dez. (Centtal News -Mel-

dung .) Die maximalistische Regierung hob in einer Prokla¬
mation jeden persönlichen Grundbesitz auf und erklärte de«
Grund und Boden für Staatseigentum.

Die russische Staatsschuld und die deutschen Kapitalisten.
lic . Wenn die Verfügung der russischen Regierung über

die Einstellung der Verzinsung der russischen Staatsschuld
m Ausland eine endgültige und nicht bloß ein Schreckschuß

für die lieben Verbündeten Rußlands sein soll, um sie zum
Friedensschluß geneigter zu machen, so stellt sie eine glatte
Bankerotterklärung Rußlands dar, eine Maßnahme von un¬
absehbarer wirtschaftlicher, nicht weniger aber auch politischer
Bedeutung . Am meisten wird dadurch Frankreich in Mit¬
leidenschaft gezogen, den» Rußland mit c» . SS Milliarde»



Kranreit verschuldet ist, und hier sind die Leidtragenden vor
allem die kleinen Sparer , die ihre Kapitalien seit vielen Jah¬
ren tn russischen Werten angcegt haben. England hat ca.
sieben Milliarden Rubel an Rußland zu fordern, auch Ame¬
rika und Japan sind mit sehr hohen Beträgen beteiligt. Die
noch in Deutschland befindlichen russische« Anleihen ein¬
schließlich der Eisenbahnobligationen dürften auf höchsten»
anderhalb Milliarden Mark zu schätzen sein und es besteht
zunächst kein Grund, diese Anleihen als besonders gefährdet
zu betrachten, haben wir doch in den besetzten russischen Ge¬
bieten wertvolle Pfänder in der Hand, die natürlich nicht
weggegebeu werden, ohne daß Rußland seine finanziellen
Verpflichtungenrestlos bis zum letzten Heller erfüllt. Um
die Erfüllung dieser finanziellen Verpflichtungen werden sich
die künftigen Friedensverhandlungen zu einem wesentlichen
Teil zu dreben haben. Außer den anderthalb Milliarden An¬
leihen wird e? sich dabei noch um den Ersatz von ungefähr
250 Millionen Mark handeln, die den deutschen Kapitalisten
durch Sistierung der Zinszahlung Vonseiten Rußland» seit
KriegZbeginn entzogen worden sind. Soviel jedenfalls Ist
sicher, daß die deutschen Gläubiger Rußlands der Weiterent¬
wicklung ohne allzugroße Aengstlichkeit entgegensetzen dürfen,
jedenfalls befinden sie sich durch die Besetzung weiten, indu¬
striell und agrarisch wertvollen russischen Gebiets durch die
deutschen Truppen in einer ungleich besseren Situation , als
die französischen, englischen, amerikanischen und selbst die
neutralen Gläubiger, deren Länder keinen direkten Einfluß
auf Rußland und keinen Gebietsteil Rußlands in Händen
haben.

Dir auf den Kriegsschauplätze.
Di » deutsche amtlich« Meldung.

(WTB .) Großes Hauptquartier, 1v. Dez. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.  Heeresgruppe Kron¬
prinz Nnpprecht:  An der flandrischen Front und in
einigen Abschnitten zwischen der Scarpe und St . Quentin
nahm dag Artillerlesener von Mittag an zu. In kleineren
Jnfantrriegefechten wnrden die Engländer westlich von
Graineourt anS einigen Grabenstücken vertrieben. Ei« eng¬
lischer Borstoß nördlich von La Vacquerie scheiterte.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:  Kleinere
Unternehmungen führten an verschiedenen Stellen der Front
zur Gefangennahmeeiner Anzahl Franzosen. Vielfach leb¬
hafte Fenertatigkeit. ans dem östlichen Maasnfer steigerte sie
sich am Abend zu erheblicher Stärke und lebte nach ruhiger
Nacht am Morgen erneut auf.

Heeresgruppe Herzog Al brecht:  Baverische Land-
wehr drang nördlich von Bnres in die französischen Gräben
ein, nakm einen Offizier und 41 Mann gefangen und erbeu¬
tete einige Maschinengewehre.

Oeftlkchrr Kriegsschauplatz:  Die verbünde¬
ten Armeen haben mit den russischen und rumänischen Ar¬
meen der rumänischen Front zwischen dem Dnjestr und der
Dorraunründung Waffenstillstand abgeschlossen.

Mazedonische Front:  Keine größeren Kampf¬
handlungen.

Italienische Front:  Im Piavedelta erstürmten
ungarische Honvedtruppenden italienischen Brückenkopf von
Sile östlich von Cap» Sile und nahmen mehr als 200 Man»
gefangen.

Der erste GeneralguartierinristerLndendorff.

Neue N°Bs »kSerfolge.
(WTB .) Berlin, 10. De,. (Amtlich.) Eines unserer

U-Boote hat im Atlantischen Ozean neuerdings 12 000
Brnttsregistertonuen Schiffsraum versenkt. Zwei der ver¬
nichteten Dampfer ivurden au» Geleitzügen herausgefchossen.
Ferner wurde der bewaffnete amerikanische Dampfer „Akta-
con* (5000 Tonnen) auf der Fahrt von Bordeaux -nach
Amerika versenkt.

Der Chef de» Admiralstabs der Marine.

Von unsrrn Feinden.
Die italienische Regierung und die Kammer.

(WTB .) Bern , 10. Dez. Lyoner Blätter melden
aus Rom, daß den „Giornale l 'Italia " zufolge die Re¬
gierung die Einsetzung parlamentarischer llcber-
rvachungsausschiisse nicht annimmt , aber gewillt ist, die
Kammer so oft als möglich, sei es in offener, sei es in
geheimer Sitzung , einzuberufen.

Die amerikanischen Rüstungen zur See.
(WTB .) Washington , 10. Dez. (Reuter .) In sei¬

nem Jahresbericht fordert Marinesekretär Daniels für
das kommende Jahr eine Milliarde Dollars , setzt aber
auseinander , datz es notwendig sein werde, im Verlaufe
der Kongreßtagung weitere Gelder anzufordern . Die
anspornende Wirkung des Krieges auf die Flotie rverde
durch folgende Zahlen bewiesen, die die Zunahme seit
dem 1. Januar zeigten : Marinestreitkräfte , Offiziere
und Mannschaften von 18 500 auf 322 000. Reserve¬
offiziere und Mannschaften von einigen Hundert auf
49 000, monatliche Ausgaben von 8 Millionen Dollars
auf 60 Millionen Dollars , in Auftrag gegebene Schiffe
von 300 auf über 1000. Der Staatssekretär gibt ferner
an . datz die im Ausland gelegenen amerikanischen Flot-

, tenstützpunkte im nächsten Jahre in Tätigkeit treten
würden.

Ein Spiegel für Wilson.

(WTB .) Stockholm. 10. Dez. „Nya Dagligt Alle-
handa " veröffentlicht einen scharfen Einspruch gegen
die Einziehung neutraler Staatsangehöriger zum
Heeresdienst in Amerika . Das Blatt erklärt , dotz augen¬
blicklich schon eine Menge Schweden nach Frankreich
eing r̂ ' ^ worden sei und dort wohl schon in den
Schiss ben an der Westfront stünden. Ein Stock¬
holmer erhielt kürzlich einen Brief von einem Ver¬
wandten . der mit dem 104. Regiment aus Worcester
am 25. Oktober in Birmingham ankam. Die Zensur
hatte aus dem Brief Namen und Nummer des Regi¬
ments ausgeschnitten, aber die Einzelheiten wurden
doch bekannt . „Nya Dagligt ANehanda" schreibt hierzu:
Herr Wilson hat in diesen Tagen eine hochtrabende
Rede Uber Edelmut und Gerechtigkeit der amerikani¬
schen Demokratie im Weltkrieg gehalten und ausge¬
führt , wie er verschiedene Völker, unter anderem
Deutschlands Verbündete , von der frechen Herrschaft der
preußischen Militär - und Finanz -Autokratie befreien
wolle. Charity begins at Home! Befreien Sie , Herr
Präsident , die zum Kriegsdienst gezwungenen Neu¬
tralen von der frechen Herrschaft der amerikanischen
Militär - und Finanz -Autokratie ! Geschieht das nicht, so
wird sich bei den zivilisierten Völkern Europas der be¬
reits sehr starke Eindruck noch verschärfen, tmtz ein Ge¬

gensatz zwischen den amerikanische« Menschenfreund«
lichen Phrasen und den rücksichtslosen, brutalen und
autokratischen Handlungen besteht.

Aus Stadt imd?imd.
Calw , den 11. Dezember 1917.

Das Eiserne Kreuz.

Bautechniker Gefreiter Paul Schöttle von Stamm¬
heim erhielt das Eiserne Kreuz.

Kriegsauszeichnung.

Karl Betsch aus Althengstett , bei einer Flieger¬
abteilung auf dem türkischen Kriegsschauplatz, hat den
Eisernen Halbmond erhalten.

Kriegsverluste des Oberamts Calw.
Aus der württemberglschen Verlustliste Nr. 62l.

Ayasse, Ernst. 18. 9, Calw, l. verw. — Böttinger. Gott-
lob, 7. 2, Techingen, bish. verm. (V. L. 6>4), in Geigsch.
Beiter. Friedrich, !9. 10, Gechingen, ms. Krankheit gest. —
Schraft, Friedrich, 6. 2, Calw, bish. verin. (V. L. 614), in
Gesgsch.

Schwäbisches Dürgerheim.

Für einen großen Teil der heimkehrenden Krieg -?
die nach jahrelangem Ansharren im Schützengraben
sich sehnen, ihren eigenen Hausstand zu gründen , ist es
in vielen Fällen sehr erschwert, sich einen einfachen und
soliden Hausrat zu verschaffen. Es ist zu vermeiden , datz
unsere Krieger dabei ausschließlich auf die Abzahlungs¬
geschäfte angewiesen sind. Deshalb wurde im Einver¬
nehmen mit den miliärischen, staatlichen und städtischen
Behörden in den Kreisen der Krieasfürftrgeorganisa
tionen in Württemberg der Plan gefaßt, ihre Tätgkeit
auch auf die Beschaffung von Wohnungseinrick ' naen
für Kriegsteilnehmer , die sich während des Krieges ver¬
heiratet haben oder nackt dem Kriege heiraten werden
auszndehnen , und der Verein „Schwäbisches Bür "?'
heim" gegründet . Der König hat die Scbirmb-rrsch" '
übernommen . Der Verein besorgt die d
Rohmaterials im Benehmen mit den öffentlichen Be¬
hörden. Er vermittelt die Herstellung von Möbeln un^
sonstigen Ausstattungsgegenständen in einfachen, ge¬
diegenen Formen unter angemessener Berückstchtianrm
des besckiä̂io-'nnsk'edür^cinen Handrn?' *s
den Aesiichstellerndie Gelegenheit , allmählich in Teil¬
zahlungen dem Verein seine tatsächlichen Aufwendun¬
gen zu erstatten . Dadurch wird es ermöglicht, auch unter
den heutigen Verhältnissen noch mäßige Presse zu ge¬
währen . Dieser Zweck erfordert bedeutende Mittel , die
durch Beiträge und vor allem durch größere Darlehen
aufgebracht werden sollen. Der Verein hält am Montag,
den 17. Dezember im Landesgewerbemuseum in Stutt¬
gart unter dem Vorsitz von Baron zu Putlitz seine erste
Mitgliederversammlung ab, aus deren Tagesordnung u.
a. stehen: Beschlüsse über Geldbeschaffung und Wahl des
Landesausschusses.

Errichtung der Landesbrennholzstelle.

In die Landesbrennholzstelle sind Oberforstrat Müller
bei der Forstdirektion als Vorsitzender, OberverwaltungS-
gerichtsrat Dr. v. Haller beim Verwaltungsgerichtshofund
Forstrat Hofmann bet der Forstdirektion als Mitglieder be-
ncfen worden.

Die Geschichte
des Diethelm von Büchenberg

53. von Berthold Auerbach.
Franz war entschlossen, den Strauß des Amtsver¬
wesers zu nehmen : aber während des langen Be¬
sinnens hatte sie vergessen, ob der in der Rechten
oder in der Linken von ihm kam, sie waren so ähn¬
lich. Jetzt erinnerte sie sich, datz der in der Rechten
der gültige war . aber in der Verwirrung hatte sie
die Sträuße hingelegt und dieses Merkmal zerstört.
Wenn aber kein rechtes Kennzeichen war . so konnte
ja der Amtsverweser nichts merken? Wer weiß in¬
des, ob er nicht doch ein geheimes Kennzeichen hat.
Franz war ganz berauscht von der blumenduftigen
Werbung , sie eilte die Treppe hinab und wollte
den Kellner fragen , welcher Strauß vn ihm sei. aber
nicht der Gedanke welch eine tückische Härte hierin
lag . hielt sie plötzlich fest, sondern die Erinnerung,
daß sie ja dann eine offenbare Entscheidung machen
müsse und einen Freier aus der Hand gebe, bevor
jie des andern gewiß sei. und jetzt tat sich ein neuer
und glücklicher Ausweg auf. sie wollte gar keine
Blumen mitnehmen und dem Amtsvenveser sagen,
sie habe deren so viele von unbekannten Verehrern
bekommen, daß sie alle daheim gelassen. Das wird
ihn kirren und rasch zugreifen machen, und dann ist
die Entscheidung da.

Und so geschah es auch.
Wieder unter rauschender Musik wurde Franz

zum zweitenmal verlobt . Der Amtsverweser hatte
in unerklärlicher Zaghaftigkeit gewünscht, daß die

Verlobung noch einige Zeit geheim gehalten werde,
mindestens bis er seine täglich erwartete Bestallung
als stellvertretender Staatsanwalt erhalten habe,
aber Diethelm war nicht 'gewillt , nur einen Tag
der Ehre verlustig zu gehen, die ihm aus dieser Ver¬
lobung seiner Tochter entsprang : er faßte den Ein¬
wand seines Schwiegersohns, daß er wegen des neu
zu übernehmenden Amtes vor kommendem Früh¬
ling nicht heiraten könne, dahin fest, daß Franz
während dieser Zeit noch in ein Erziehungsinstitut,
eine „Schnellbleiche" , wie er es spöttisch bezeichnete.
getan werde, um ihrer neuen Stellung gerecht zu
werden. Bis dahin wollte er auch sein neues Anwe¬
sen in Büchenberg verkaufen und. wie er doch schon
lange vorhatte , nach der Kreisstadt ziehen.

Die warme Quelle hatte weder Diethelm von
seinem Froste, noch seine Frau von der Abqestorben-
heit ihrer Finger befreit, man getröstete sich der
Nachwirkung.

Nur Franz hatte erreicht, was sie wollte, und
die Eltern erfreuten sich bei der Heimfahrt im Spre¬
chen über das Glück ihres Kindes und vergaßen dar¬
über alle Körperleiden und alles Leid in der Seele.

Siebenundzwanzigstes Kapitel.
Wie ein Mensch aus höheren Regionen , der sich

beschridentlich herabläßt , mit niederen Erdgeborenen
zu verkehren, so ging Dlethlm durch Buchenberg: er
hatte mit fürstlichen Personen , mit hohen Staatsmän¬
nern verkehrt , und ein Staatsanwalt — denn das
war er geworden — war sein Schwiegersohn! Es
dünkte ihn wie ein Traum , daß er sein einziges Kind
einst einem armen Sckstifer hatte geben wollen . Wenn
er seiner Tat gedachte, war sie ihm wie längst abgetan,
und die Gunst der Großen, denen er so nahe gestanden.

erschien ihm als Schild und Schirm, daß nie mehr auch
der leiseste Verdacht sich gegen ihn erheben dürste.
Wenn der Eilwagen durch das Dorf fuhr und bald
darauf Briefe kamen, sah Diethelm immer , ob keiner
mit einem großen Siegel darunter sei. der ihm einen
Orden zubrächte oder irgend eine andere unverhoffte
Auszeichnung. Es kamen aber meist Bettelbriefe von
allen Orten , von den entferntesten Verwandten , von
Schulmeistern geschrieben, die in hochtrabendem Tone
den hochverehrten Herrn Vetter um Gaben und Dar¬
lehen baten . Diethelm glaubte genug getan zu haben
und ließ sie unbeantwortet . Am erfreulichsten waren
noch die Briefe von Fränz : zwar waren sie in steifer,
ungelenker Redeweise, aber diese erschien Diethelm ge¬
rade recht schön und erbaulich, und von Brief zu Brief
ward die Schrift zierlicher und geläufiger . Diethelm
konnte nicht umhin , manche davon , besonders aber auch
die Briefe des Staatsanwalts , durch den Vetter im
Waldhorn vorlesen zu lassen.

Die Verehrung im Dorfe schien ihm indes minder
bedeutend, als die in der Stadt sich dartat . Mit
Martha , die er nun nicht mehr allein ließ , fuhr er oft
dahin , um aflerlei Hausrat zu kaufen. Er richtete sich
nur notdürftig ein , da er ja bald wieder verkaufen
wollte.

Alles ließ sich zu größter Beruhigung an , nur
Martha war nicht aus ihrer beständigen Trauer und
Kümmernis zu reißen , und wenn Diethelm sie damit
abwies , sagte sie klagend:

„Ich Hab' ja sonst niemand , dem ich mein Herz aus-
schiitten kann, und mir bangt vor dem neuen Haus , wo
der Medard verbrannt ist."

Diethelm hörte sie geduldig an , aber dieses ewige
Klagen machte ihn stumpf gegen die Vorhersagung der
Frau , daß sie den Einzug ins Haus nicht erleben werde.

Fortsetzung solgt.



Aus den Kirchenbücher« .
Vom 2k. September bis 25. Oktober.

Getauft wurden : 30. Sept . (geb. 80. Sept .) Karl Fried¬
rich, Kd. deS Friedr . Wagner , Schaffners hier, Z . im Hee¬
resdienst ; S. Okt. (geb. 4. Ott . im Krankenhaus ) Oskar , Kd.
des Christian Buyer , Schweißer - in Hirsau ; 7. Okt. (geb.
16. Juli ) Alfred Kurt , Kd. deS Ernst Kiefner, Architetten
hier ; 10. Okt. (geb. 7. Ott .) Ruth Edith , Kd. des Willi
Radd «, UnterzahlmeisterS hier. z. Z . im Heeresdienst ; 14.
Ott . (geh. 26. Sept .) Anna Julie , Kd. des Friedr . Eisen¬
hardt , Kaminfegermeisters hier ; 21. Okt. (geb. S. Okt.) Luise
Gertrud . Kd. des Wilh . Lösch, Frachtfuhrmanns hier.

Kinlstich getraut wurden hier : 27. Sept . Paul Däum¬
ling , NotariatSpraktikant , z. Z . Beamter bei der Zivilverwal¬
tung der Provinz Namur , Sohn des Kaufm. I . Däumling
in Stuttgart und Maria Bretschneider, Tochter des ch Bau-
ratS Paul Bretschneider hier ; 6. Okt. Paul Gebhardt , Post¬
halter in Kleingartach , Witwer , und Pauline JosenhanS,
Tochter des ch Seifensieder » Gust. Ad. JosenhanS hier ; 28.
Sept . in Neuhengstett Xaver Reifrnauer , Fabrikarbeiter hier,
Witwer , und Karoline , geb. Talmon Tochter des ch Maurer-
Jak . Don . Talmon in Neuhengstett; 20. Okt. ln Hirsau Jak
Bär , Fabrikarbeiter hier, Witwer , und Friederike Widmaier,
Tochter des Bahnwärters Job . Jak . Widmaier in Hirsau.

Kirchlich beerdigt wurden : 5. Oft . (X S. Oft. ) Marga¬
rete Svrtser , geb. Lutz, Ehefrau des Schneider » Felix Speiser
hier , 76 X Jahre ; 15. Oft . ( ch 13. Oft .) Hermann Bäuchte.
Sohn des Präzeptor - I . Bauchle hier , 8 Jahre . — Am 12.
Ost . ist hier wieder verstorben Ruth Edith . Tochter deS Willi
Radde hier (s. oben) und wurde still beerdigt.

* Bad Liebenzell. S. Dez. Auf gestern nachmittag hotte
der Krieger» und Militärvcrein hier und in den Nachbarge¬
meinden zu einer öffentlichen Versammlung in den Lamm¬
saal einladen kaffen, in welcher der Vezirksobmann de?
Württ . KriegerbundeS, Herr Dekan Zeller , über seine Front¬
reise berichten und mit Lichtbildern seinen Bericht ergänzen
wollte. Der Einladung ist besonders von auswärts nicht so
zahlreich entsprochen worden ; doch fanden sich Gäste von
Calw , Hirsau . Meilrnbach und andern Orten ein. Die Licht¬
bilder batten besonders viel Jugend und Kinder angezogen.
Herr Dekan Zeller erzählte etnaehend von seinen Erlebnissen
n- b k?inl>eNcken von der Westfront (Elsaß ) , welch ungeheure

Arbeit auch dar! an verhältnismäßig ruhiger Front geleistet
wird. Seine ins einzelne gehenden Schilderungen der Un¬
terstände und Gräben , der einzelnen neuen Waffen wie Flam¬
menwerfer, deS den Zivilisten vorgeführtrn GesechtSbildeS,
der Flieger , haben durch ihre lebendige Frische und An¬
schaulichkeit dir aufmerksamen Zuhörer für den ganzen Vor¬
trag in Atem gehalten. Der Aufruf zu herzlicher Dankbarkeit
gegen unsere Tapferen draußen fand auch gewiß überall
lebendigen Widerhall . (Pom Liebenzeller Frauenverein
gingen vorige Woche 180 WethnachtSschachteln an die hie¬
sigen AuSmarschierten ab.) Herr SägwerkSbrsiher Wagner
von Erustmühl gab in beredten Worten dem Dank der Ver¬
sammlung an den Redner Ausdruck. Die Vorführung der
zum Teil prächtigen Lichtbilder erfuhr leider ein säheS Ende
durch Versagen deS elektrischen StromS ; in Dunkelheit ging
die Versammlung auseinander ; dadurch kamen wir mich um
die geplante Ansprache unseres Landtagsabgeordneten . Herrn
VerwaftunySaktuar Staut »rnmeyer. Trotzdem werden alle
Teilnehmer von dem Gehörten und Gesehenen tief Eindrücke
mitgenommen haben. Wir danken auch hier dem drrehrtm
Redner nochmals für das Gebotene.

(STB .) Stuttgart , 8. Dez . Dieser Tage wurden,
wie die Württ . Ztg . meldet , einem Schulmädchen von
einer Mannsperson in der Augustenstraße abends die
Zöpfe abgeschnitte «. Der Bursche sprach kurz mit dem
Mädchen und führte dann rasch die Tat aus.

(CCD .) Stuttgart , 10. Dez . Aeber das bereits ge¬
stern gemeldete Etraßenbahnunglück beim Löwentor
schreibt der Polizeibericht : Ein vom Pragwirtshaus
stadteinwärts fahrender Ctratzenbahnzug der Linie 15
mit drei vollbesetzten Wagen geriet vor der Einfahrt
zum Lowentor bei der Anwendung der Bremsvorrich¬
tungen ins Schleifen und war nicht mehr anzuhalten.
Er wurde an der Kurve beim Löwenlor mit voller
Wucht aus dem Gleis gehoben und umgeworsen . Durch
den Unfall erlitt eine ca . 50 bis 60 Jahre alte Frau,
deren Persönlichkeit noch nicht festgestellt werden konnte,
tödliche Berletznngen . Zehn Personen mußten schwer¬
verletzt ins Katharinenhospital übergesührt werden , et¬
wa 39 Personen wurden durch Glassplitter und inknlge
von Quetschungen und Schürfungen leichter verletzt.
Die Bergungsarbeiten und die erste Hilfeleistung sind
von der Beruksseuerwcbr . einer Abteiftina der Freiw.

Sanitütskolonne MM Roten Kreuz und Mn itlilitä^
rischem Sanitätspersonal ausgeführt worden ; sie waren
nach etwa einer Stunde beendigt . Die Untersuchung der
Schuldfrage ist eingeleitet.

(SCB .) Tübingr «. 10. Dez . An der Universität
Tübingen sind im letzten Winterhalbjahr 2473 Stu¬
dierende . darunter 197 weibliche eingeschrieben . Davon
stehen im Heeres - oder Sanitätsdienst 1949. Die Zahl
der Besucher beträgt 524. Hiezu kommen 80 nichteinge¬
schriebene , zum Besuch von Dorlefungen ermächtigte
Personen , darunter 58 weibliche , so daß die Gesamtzahl
der Teilnehmer am Unioersitätsunterricht K04 beträgt.
(Staatsanzeiger .)

(STB .) Tübingen , 10. Dez. Zn einer Dertrauens-
männerversammlung der Fortschrittlichen Dolksvartet
des sechsten Reichstaaswahlkreises (Reutlingen -Tübin-
gen -Rottenburg ) wurde , wie der Berichterstatter be¬
richtet . Landtagsabgeordneter Schees -Tübingen ein¬
mütig als Kandidat der Partei für die durch Payers
Ernennung zum Bizekanzler notwendig gewordene Er¬
satzwahl ausgestellt.

(SCB .) Tettnang , 10. Dez. Am Freitag abend stieg
Frau Reichert von Langenargen in Friedrichshofen in den
Ulmer statt in den Lindaner Zug . Als sie Ihren Irrtum be¬
merkte. stieg sie auf der Station GerbertShauS aus , als der
Zug schon wieder in Bewegung war. Sir geriet unter die
Räder , sodaß ihr beide Füße abgefahren wurden und sie an
Berblntung starb. Das Unglück ist umso tragischer, als vor
aa. 2 Monaten der Mann der Verunglückten auf dem Bahn¬
hof in Langenargen den gleichen Tod erlitten hat.

(SCB .) Vom Oberland , lO. Dez. Seit einiger Zeit
Tttt unter den Pferden eine eigentümliche Krankheit auf, die
meist tödlichen AuSgang hat. So sind dieser Tage fünf kräf¬
tige. zu se geschätzte Pferde der gräflichen Brauerei
Härle in Anlendorf der heimtückischenKrankheit anheim ge-
mllen. Weitere zwei Pferde sollen von der Krankheit eben¬
falls erfaßt morden sein, sodoß binnen kurzem ein Schaden
von 30—35 000 . L, entstanden ist. D >e Krankheit macht sich
!n einem starken Zittern der Vorderfüße und dann deS Lei¬
he» bemerkbar. Die Pferde fallen um und sind in ca. einerStunde verendet.
Für die Twriitl . verantwortl Otto Seltmann.  Calw.Drucku V-rlao der A Oekickläaer'fckien Bmbdruckeret Talw.

Bekanntmachung
des

stell».MmlllWMMr XIII.(K.W.)Armeekorps.
Am 7. Dezember l9l7 ist eine Bekanntmachung betr . Be¬

schlagnahme und Bestandserbebnng von sogenanntem süddeutschem
Seegras , auch Blpengras genannt , in Kraft getreten . Von dicker
Bekanntmachung wird alles obgeerntete sog. süddeutsch« Seegras
(Osrex dricoiciesi betroffen und zwar sowohl in ungetrocknetem.
wie in getrocknetem , offenem , gesponnenem oder gepreßtem
Zustande.

Tr -ch der Beschlagnahme darf Seegras in der üblichen Weise
bearbeitet werden , sz. B . verspannen , oenrcßt uiw .) Ausnahmen
van den Vorschriften über die Deschlaamnhme können von der stell ».
Intendantur in Stuttgart , Reckarstraße 18 k bewilligt werden.
Etwaige Anträge sind bei der Garnisonoverwaltuuo Anasbura.
welche mit dem alleinigen Scegrasankauf für ganz Süddeutschland
betraut ist . einzureichen.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist im Staatsanzeigervom 7. Dezember 1917 veröffentlicht.
Stuttgart , den 7. Dezember 1917.

Stadtschultheißenamt Calw.

Me im Jahrem»Bonne»LandBmBlhliB
hoben sich, soweit noch nicht geschehen, sofort spätestens aber bis IS.
Dezember 1917

zur LmWrmrvlle aWmekc«.
Talw , den 8. Dezember 1917.

Stadtschuktheiß A. V . : Drelß.

Wik Kausen Weißkraut
md gelte Kaßlraie»

Neue Höhere Hand.lsschule.
Althengstett.

Am Donnerstag nachmittags
2 Ahr verkauft eine schwere

Fahr-

Kuh
mit dem 2. Kalb.

Jakob Etralle.

Alzenberg,
Setze ein schönes

Läufer-
K Wein
dem Verkauf aus

Johannes Kakmbach.

Empfehle
mein anerkannt bestes

Witz-Mt
Hch. Giebenrath,

Zwiebackbäckerei.

Auf 1. April 1918 hat

schöne 3 Zimmer-

Wohnung
zn vermieten.

Wer . sagt die Geschäslsst. ds . Bl.
0« FZUtzr sMZ ^ SV

sind zu haben bei
Georg Mayer . Handcls-
gärtner/Stuttgarterstraste.

Größerer gebrauchter aber gut»
erhaltener

XinSrr- HrrS
zu kaufen gesucht.

Schriftliche Angebote an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

3 Stück gebrauchte , sehr gut
erhaltene

Sofas.
desgk.

sowie

mit 3tlg . Matratze
UM - zu verkaufen . "W»

Emtt G. widmaier,
Bahnhojstr.

Weiter-Stisimz.
Am Sonntag , den 23. Dezember 1917, vormittags 11 Ahr,

kommt im Lesezimmer des Georgenänms die Arbeiterstistung wie¬
der zur Verteilung.

Diejenigen Handwerksgehilfen , welche bei einem hiesigen
Meister wenigstens die letzten 3 Fahre gearbeitet haben und
knefür gute Zeuancffe varlegen können , werden , soweit sie nicht in
einem der letzten 5 Fabre ein Prämstim bekommen haben auf»
gefordert , sich bis spätestens 15. Dezember 191? mit ihren Zeug¬nissen bei der Stadtpflege hier zu melden.

Die Arbeitacber des Graßgewerbcs werden gebeten , die Mel-
dunaen zu Prämien ans der Arbeiterstiftuna in der üblichen
Weise auf denselben Termin <15. Deiember 19171 an die Etadt-
nilege zu richten . Da sich die R - ibenfalae für die Zulassung zu der
Prämienverteilnnn nach dem Leb -nsalter richtet , sollten auf den
Meldungen die Geburtstage der Bewerber anaegcben werden.

Die Einberufung eines Bewerbers znm Krieasdienst bildet
beim Zutresscn der sonstigen Borav ' -tzungen kein Hindernis für
die Zulassung zur Stiitungsverlosuno.

Calw , den 8. Dezember ^" *7.
Der Vorsitzende d A - ^ chtsrats des Georgenänms:

D r . Knödel.

Vorzügliches Mittelgroßer

Sofa
empfiehlt billigst

R . Räuber.

TSgllch
können Sie das Talwer
Lagblatt fürs Feld bestellen»ea »

Stammhein«.
Setze eine hochträchtige ältere

Ledertuch , gut erhalten , billig
zu verkaufen

Allburgerstrabe 288.
Stammheim.

Am Mittwoch vormittags 11
Uhr verkauft reine

Milch-

Gottlob Roller.

»nit.

Neue

Schaff-
«M Kuh
dem Verkauf aus
Jakob Kober, beim„Rößle".

für den Bezirk
sind auf der Geschäftsstelle dies. Blatt,
das Stück zu 10 Psg . »»> baden.
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